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Setn au«gePeUt wetfcen, um fcem Scftröge leipenfcen Subllfunt
©elegentjeit ju bieten, ftdj übet fcie ©ntwütfe in tet Sßteffe au«=

jufptedjen. ©obalfc ba« Unternehmen kutd) einen günffigen ©t«

folg fcet ©ubfftiptlon gepdjert tp unfc bfe tjtpotifdje, ÄunP« unk

Sanbciwctbung«feftlon tfjte Sotarbeften «tefcfgt ljaben werben,

wftt efne Setfammlung fce« fantonalen Dfpjiei«»etein« nadj
Setn einberufen unb wetken felbp»«pänfclicf) audj alle nidjt kern

Setefn angefjötenten Äomftemftgtieb« ju bfefet ©ifcung efnge«

taten wetten jut Slnljötung te« Seridjte« unfc fcct Slnträge ker

©eftionen unfc be« Sorpanfce« unk ju cnfcgültfger Sefdjlup«
faffung.

— (9lngebltd)er SBertauf bon Drbonnonjeffetten.) 3m
,,9tou». saut." witt fcte fantonale SRilität»etwaltung angeftagt,
ob e« wafjt fei, kap pe an efnen Saufann« ©djubntadjei 250
Ääppl legtet Dtbonnanj, 150 geltflafdjen unfc 150 Srofcfäde

um fcen lädjeilfdjen Stef« »on gt. 10 fm ©anjen »«tauft Ijabe.

©fe ©egenpänfce, namentlid) bfe Ääppf, feien nodj in ganj gutem
SuPanb gewefen unfc jebcnfatf« beffer al« bfe gewöfjnffdje Sluä«

tüpung fc« Sanbwctjt. Setldjtigung btefer Slngabe fp um fo

wünfctjcnawettfjet, al« fca« Sorget)en ket fantonalen «Wilitätoet«

waltung, bei einem Sttfauf »on ©ffeften au« bei eifcg. Seilet«

kung«tefct»c pdj cigcntbümlldj qualtpjitcn würbe.

W tt 3 l a n b.

Otllpfotlb. («Kttltär jag fcen.) ©« tp befannt, weldjen

SBettb matt in DJupfant tet Sagt füt tfe Slueblltung ter «Etup«

pen befmipt; namentlidj bet ben fm Äaufafu« unt fm öptfdjett

cutopätfdjcu, fowle fm apatffdjen SRuplanb Pebenbcn Stuppen fp
fca« SBaibwerf »öflfg fn fbte SefdjäfttgungStableaur übetgegangen.

SBietettjolt baben ruffifdje Slätt« eingebenb tjictübet bettdjtet;
neuetfclng« bringt Ke SRr. 26 fce« ,9tufPfdjen 3n»alifcen" eine

ganj intereffante 9Rittt>eitung übet eint im ©agbcPan »on Stup>

pen fcet 21. 3nfanteifefcf»ipon abgetjaltene Sagt auf wltfce Ztytxt.
©« beteiligten pdj an betfelben etwa 40 ©äjüfcen, Dfpjiere
unfc «DWannfdjaften be« Stpfdjeton'fdjen unfc fce« ©agbePar.'fajcn
SRegiment«, an ffjtct ©pf|e fcet ©f»fpon«fommanfcettr ©eneiat»

majot ©raf Sotdj, ket Stfgafcefommankeui unfc anbete pljere
Dfpjfete. ©tei Äompagnien, jefce etwa 50—60 SWann Patf,
mft fclkmäplg gepadtem ®epädfad unk 15 fajatfen Patronen

pto ®ewebt, waten at« 2.teibet tc. jugejogen wotben; bfefe

fjatten bi« jum gemeinfamen SRenfcej»ou« 30 bl« 64 SBetp ju
matfdjften. ©ie 3agb fcauette jwet Sage, unfc bisouafitten fcle

Siuppen fcabel; efnen bieftSgfgen Sottatfj an Siot nnb gleffdj
Ijatten pe pdj mitgenommen.

Sin ta« Sagketgebnfp: 11 SBtlfcfdjweine, 2 £ftfdje, »tefe SBolfe
unfc einige güdjfe (eine SRenge SBllfc biad) tutd) unk wutke,
wenn audj »etwunbet, nfdjt »erfolgt) fnüpft bet ruffifdje Setidjt
mit folgenten SBotten an: Setradjten wit tte SRitttätjagt »om

frfttfdjcn ®epdjt«punft au«, fo muffen wft pe al« etnen Sidjt«

punft in bem Seben etne« jefcen SiuppenUjell« bejeidjnen. ©a«
monotone Seben In fcer oben ©teppe, wie e« unfet faufapfdjet

Dfpjlet Sag ein Sag au« fütjrt, erfctüdt Iljn mft fcer Seit fcurdj

feine Sangeweffe; et mup fca^et »on Seit ju Seit betau«geriffen,
au« feinet älpatfjfe etwedt, mft ftffdjet real« Sftafytung »eiferen
wetten — unb fcaju fp fcie 3agb efn »otttefpidje« SWitteL

©inige auf efnet gtopen 3agfc fnmttten tet gtopen fielen Statur
unb unlet tenen tc« Ätfege« äfjnltdjen Sertjältniffen jugebtadjte
Sage, wäfjtenb fcetei man alte Ärfeg«gefäfjtten trifft, antegenfce

Untetljaltungcn fütjrt, ©tfnnetungen au«taufdjt, tiefe« unt Jene«

fjött — etftifajt bie ©inne, ffäilt ten ©elp unfc muntert tfyn

auf. gut fcie ©tjfefjung te« ©oitaten ab« iff tie 3agt »on

aupttotbentlldjet Sebeutung; pe gewöhnt i^jn an fcie Sertjältniffe
te« Ätiege«, wedt in itjm fcen ©djarfbtld, fca« Stugenmap, oft

audj fcfe SBagbafpgtcit unb madjt ibn ju efnem guten ©djüfeen.
©ein SKutfj wirb gepärft, unt wa« audj für efn Witte« Sbier
ibm entgegentreten möge, et fütdjtct pd) nfdjt, täpt e« fommen,
feft cntfdjlojfen, pdj mft ibm ju meffen. „©in foldjer 3ägei«
©oltat bleibt bet gleidje, wenn ei Im Ätiege auf Sotpoffen ftetjt,
tket mit feinem ©egnet fcen Äampf SWann gegen «Kann auf«

nebmen mup." Sludj fn gefunfcbeftlidjet Sejfefjung bifngt bfe

Sagfc ®ute« mft Pdj. ©et ©olbat fommt füt einige Seit au«

fcet tumpfen Äafetne Ijeiau«, attjtnet mit »oKet StuP bfe fttfdje
Suft ket weiten ©teppe, tjat eine gefunbe Sewcgung unfc gute

Setpflegung; « füfjlt pdj, fo ju fagen, füt einfge Sage wfeber

fn feinen tjefmatbtfäjen Sßerljältnlffen unb »ergfpt fcfe ©djwere

fefne« ©otkatenfcfenPe«.

SBfe »erlaufet, beabpdjtfgt ©raf S»rdj bet alten SRegimentetn

feinet ©loipon eigene Sägetfommanto« ju otganfpten, ibnen
eine befonbete Sewaffnung unfc eine Sefleftung nadj Sltt fcet

öpetreldjtfdjen 3aden ju geben, um »etmittelp Ic&teter fcle SKon«

tftung«püde mebt ju fdjonen unb um efne möglfdjp gtope Saljt
»on ©olbaten Sntereffe an Hefen fcutäjau« ftcfwftffgen Uebungen

gewinnen ju laffen; audj fotten ju tiefem Swede Sßtefofdjfepen mit
ben Seuten »otgenommen wetfcen. (ÜR.»SBbl.)

SJerffliebetteS.
— (Sriejiftea)nifuje SBerfadje.) ©et ftanjöpfdje Äifeg««

mfntptt bat fn ©cwägung bet Unjulänglfdjfeft jener ttiegStedj«

nffdjen Slpparate, üb« weldje b,eute nod) kie Sltmee unfc SRarine

»«fügen, ba« ©tubfum folgenket gtagen »etanlapt:
1. ©djaffung efne« neuen 8uftbatlon«S?pu« füi mflftäiffdje

unk Ijtjfciograpf)ifd)e SRefogno«jtcungen.

2. Setfudj mit einem neuen ©ijPent teagbaret unfc tbeflbatet

Stüden au« ©tafjl »on aupetotfcentlfdjci Seidjtigfeit, weldje Äon«

ptuftfon untängP »on einem ftanjöpfdjen ®en«almajot »otgelegt

wutbe.

3. ©ttfdjtttng »on ©eniefompagnten mtt etnet eigenen SWate«

tla(au«tüpung füt Äofonfalerpebitionen.
4. SJtcuer Sijpu« eine« jetlegbatcn nnb ttagbaten Dbfetoato«

tfum« au« ©tatjl, um befonbete SBadjtpoPen ju «ttdjten, weldje

»on ljer»otiagenfcen ©djüfeen mit SRepetltgewetjien befefet wetfcen.

(France militaire.)

— (Sütfmitnterung gum ©djiefjen.) Um fca« ©djeiben«

fdjfepcn fn ben Stuppen ju föttetn, fjat ta« englifdje Äiieg««

mfnipetfum befdjloffen, eine ©djfepfjaOe mit fcen Äantlnen fn

fefcet fc« wfdjtfgPen 3RftliäiPatfonen fn Serbinbung ju bringen

unb biefelben mit bem ©djtepapparat »on SWootf« ju bcttjetlen,

um ben Seuten tjäupge ®elegenrjelt ju ©djtepübungen ju bieten,

©a« 3ngenieut«©cpattcment witb bie ©teden füt fcle ©djlepgaUe«

tlen au«wäfjlen. (Army and Navy Gazette.)

In der Buchdruckerei von J. L. Bacher in Lnzern
ist soehen erschienen:

Die Instruktion der schweizerischen In¬
fanterie. I. (Militärschulen. Organisation und

Instruktion.) Yon einem Instruktions- Offizier
(Oberstlt. Elgger). S. 176. Elegant in Leinwand

geb. 1 Fr. 50.
Zweck war, ein Handbuch zu schaffen, in welchem

sich der Offizier in den verschiedenen Lagen des In-
strviktionsdienstes Kaths erholen kann. Der Inhalt
gründet sich auf die offiziellen Verordnungen und ist
erläutert und ergänzt auf Grund langj ähriger Routine
und Erfahrung.

Das Buch dürfte wesentlich zu vermehrter
Selbstständigkeit unserer Infanterie-Offiziere beitragen und ihnen
besonders in Wiederholungskursen ein werthvoller Rath-

geber sein.
Der II. Theil, welcher demnächst erscheint, wird sich

beschäftigen mit der Anwendung der Exerzier-Reglemente
von der Soldaten- bis zur Brigadeschule.

Specialität
jeben ©rabeä. Sangjäljrige ©rfatjrung, tüdjtige SlrbeitS»
träfte befähigen midj jur tabeHofen Slu8fül)rung jebeS 2tuf=
trageS. Sefte Sfttferenjen.

Zürich>Wiedikon. Jean Hoffuianii,
OF3294) Marchd.-Tailleur.
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Bern ausgestellt werden, um dem Beiträge leistenden Publikum
Gelegenheit zu bieten, sich über die Entwürfe tn der Presse

auszusprechen. Sobald das Unternehmen durch einen günstigen

Erfolg der Subskription gesichert tst und die historische, Kunst- und

LandcrwerbungSseltton thre Vorarbeiten erledigt haben werden,

wird eine Versammlung des kantonalen OsfizierSvereinS nach

Bern einberufen und werden selbstverständlich auch alle nicht dem

Verein angehörenden Komttemitglieder zu dieser Sitzung eingeladen

werden zur Anhörung des Berichtes und der Anträge der

Sektionen und des Vorstandes und zu endgültiger Beschlußfassung.

— (Angeblicher Verkauf von Ordonnanzeffelten.) Im
„Nouv. vaud." wtrd die kantonale Militärverwaltung angefragt,
ob eê wahr set, daß sie an einen Lausanne! Schuhmacher 250
Käpxt letzter Ordonnanz, ISO Feldflaschen und 150 Brvdsäcke

um den lächerlichen Preis von Fr. 10 im Ganzen »erkauft habe.

Die Gegenstände, namentlich die Käppi, seien noch in ganz gutem
Zustand gewesen und jedenfalls besser als die gewöhnliche

Ausrüstung der Landwehr. Berichtigung dteser Angabe ist um so

wünschenswerther, als das Vorgehen der kantonalen Militärverwaltung,

bei einem Verkauf »on Effekten aus der etdg. Bellet«

dungsreservc sich eigenthümlich qualtfiziren würde.

Ausland.
Rußland. (Mtlitärjagden.) Es tft bekannt, welchen

Werth man tn Rußland der Jagd für die Ausbildung der Truppen

beimißt; namentlich bet den im Kaukasus und im östlicher,

europäischen, sowie im asiatischen Rußland stehenden Truppen ist

das Waidmerk völlig in thre BcschäftigungStableaur übergegangen.

Wiederholt haben russische Blätter eingehend hierüber berichtet;

neuerdings bringt die Nr. 26 de« .Russischen Invaliden« eine

ganz interessante Mittheilung über eine im Daghestan von Truppen

der 21. Infanteriedivision abgehallene Jagd auf wilde Thiere.
Es betheiligten sich an derselben etwa 40 Schützen, Offiziere
und Mannschaften de« Apscheron'schen und de« Daghestan'schen

Regiments, an ihrer Spitze der Divisionskommandeur Generalmajor

Graf Borch, der Brigadekommandeur und andere höhere

Ofsiziere. Drei Kompagnien, jede etwa SO—60 Mann stark,

mit fcldmSßtg gepacktem GepZcksack und 15 scharfe» Patronen

pro Gewehr, waren als Treiber ic. zugezogen worden; diese

hatten bis zum gemeinsamen Rendezvous 30 bis 64 Werst zu

marschiren. Die Jagd dauerte zwei Tage, und bivouakirten die

Truppen dabei; einen dreitägigen Vorrath a« Brot und Fletsch

hatten sie sich mitgenommen.

An das Jagdergebniß: 11 Wildschweine, 2 Hirsche, »tele Wölfe
und einige Füchse (eine Menge Wild brach durch und wurde,
wenn auch verwundet, ntcht verfolgt) knüpft der russische Bericht
mit folgcnden Worten an: Betrachten wir die Mtlttärjagd vom
kritischen Gesichtspunkt aus, so müssen wir sie als einen

Lichtpunkt in dem Leben eines jeden Truppe »theils bezeichnen. DaS
monotone Leben in der öden Steppe, wie es unser kaukasischer

Offizier Tag ein Tag aus sührt, erdrückt ihn mit der Zeit durch

seine Langeweile; er muß daher von Zeit zu Zeit herausgerissen,

auS seiner Apathie erweckt, mit frischer rcalcr Nahrung »ersehen

werden — und dazu tst die Jagd ein vortrefflichc« Mittel.
Einige auf ciner großen Jagd inmitten der großen freien Natur
und unier denen des Kriege« ähnlichen Verhältnissen zugebrachte

Tage, während derer man alte Kriegêgefâhrten trifft, anregende

Unterhaltungen führt, Erinnerungen austauscht, dieses und jene«

hört — erfrischt die Sinne, stärkt den Geist und muntert th«

auf. Für die Erziehung des Soldaten aber ist die Jagd von

außerordentlicher Bedeutung; sie gewöhnt thn an die Verhältnisse
des Krieges, weckt in ihm den Scharfblick, das Augenmaß, oft

auch die Waghalsigkeit und macht thn zu einem guten Schützen.

Sein Muth wtrd gestärkt, und was auch für ein wildes Thier
thm entgegentreten möge, er fürchtet sich ntcht, läßt es kommen,

fest entschlossen, sich mit ihm zu messen. „Ein solcher Jäger-
Soldat bleibt der gleiche, wenn er tm Kriege auf Vorposten steht,

odcr mit seinem Gcgner dcn Kampf Mann gegen Mann auf¬

nehmen muß." Auch in gesundheitlicher Beziehung bringt die

Jagd Gutes mit stch. Der Soldat kommt für einige Zeit aus

der dumpfen Kaserne heraus, athmet mit voller Brust die frische

Luft der weiten Steppe, hat eine gesunde Bewegung und gute

Verpflegung; er fühlt sich, so zu sagen, für einige Tage wieder

in seinen heimathlichen Verhältnissen und vergißt die Schwere

seines Soldatendienstes.

Wie »erlautet, beabsichtigt Graf Bvrch bet allen Regimentern
seiner Division eigene Jägerkommandos zu organisiren, ihnen
cinc bcsondcre Bewaffnung und eine Bekleidung nach Art der

österreichischen Jacken zu geben, um vermittelst letzterer die Mon»

tirungsstücke mehr zu schonen und um eine möglichst große Zahl
von Soldaten Interesse an dlesen durchaus freiwilligen Uebungen

gewinnen zu lassen; auch sollen zu diesem Zwecke PrciSschießen mit
dcn Leuten vorgenommen werden. (M.-Wbl.)

Verschiedenes.
— (Kriegstechnische Versuche.) Der französische Kriegs«

mtntstrr hat tn Erwägung der Unzulänglichkeit jener kriegstech-

nischen Apparate, über welche heute noch die Armee und Marine
»erfügen, das Studium folgender Fragen veranlaßt:

1. Schaffung eine« neuen Luftballon-Typus für militärische

und hydrographische Nekognoszirungen.

2. Versuch mit eincm neuen System tragbarer und theilbarcr
Brücken aus Stahl »on außerordentlicher Leichtigkeit, welchc

Konstruktion unlängst von einem französischen Generalmajor vorgelegt

wurdc.

3. Errichtung »on Geniekompagnten mit ciner eigenen

Materialausrüstung für Kolonialerpeditionen.
4. Neuer Typus eine« zerlegbaren und tragbaren Observatoriums

aus Stahl, um besondere Wachtposten zu errichten, welche

»on hervorragendcn Schütze» mit Rcpetlrgewehren besetzt merden.

(Kranes militaire.)

— (Aufmunterung zum Schießen.) Um da« Scheiben.

schießen in den Truppen zu föreern, hat das englische

Kriegsministerium beschlossen, eine Schießhalle mit den Kantinen in
jeder der wichtigsten Miliiärstationen in Verbindung zu bringen

und dieselben mit dem Schießapparat von Moorts zu bcthcilen,

um de» Leuten häufige Gelegenheit zu Schießübungen zu bieten.

Das Ingenieur-Departement wird die Stellen für die Schießgalle»

rien auswählen. (^rm^ avà Asvv Saette.)

In <tsr KuvKckruvKsre,! von F. I,. LueKer in I,n««rn
ist soedsu erseuiensn:

Vi« Instruktion àsr 8«nvei«eri««n«n In-
fanterie. I. (Witärsvnulen. organisation vint
Instruktion.) Von einem InswnKtions-Okulier
(vbsrstlt. t-Igger). 8. 176. LleFänt in I-ein-
vanà Fed. 1 öl),

üveek var, sin Lanàbuob. 2v. sokätten, in vsledsrn
sied, àer OWöisr in âsn versvtrieàeusn Ì,àASn àes In-
struktionsàisustes lìattrs erkolsv. Kaun. Oer InKult
Zriinàet sieb, auk àie otil^iellsn VerorànunZen unci ist
erläutert urrà ergänzt auk (irunà lavAzäKriAer Routine
und ArKtKruriS.

Das Lueb, àiirkts vessutlieb, 2u vermekrter Leibst-
stänaigkelt unserer Inlantsrts l)Iki?!srs beitragen unci îknsn
bssonklers in WlsclerKolungsIcurssn s!» vverikvoller Nain-
gebsr sein.

Der II. Ltreil, velvirer àsmnâetrst ersekeint, virà sied
besekäiriseii mit àsr ^.nwsnàunA àsr Lxersier-KsZiemente
von àer 8olàs,tsn» dis sur LriZaàesLuu.ls.

für Offiziers Mnisormen
jeden Grades. Langjährige Erfahrung, tüchtige Arbeitskräfte

befähigen mich zur tadellosen Ausführung jedes
Auftrages. Beste Referenzen.

«l?S294> liilsrakà. Isllleiir.
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